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Fragen

• Warum sind Programme wie
Lions Quest wichtig?
- Theoretische Fundierung

• Wie wirken Programme? 
- Evaluationsstudien aus der 
internationalen Forschung

• Welche Wirkungen zeigt Lions 
Quest in Österreich? 
- Eigene Forschungsarbeiten



1. Warum sind Programme
wie Lions Quest wichtig?

•Förderung von Lebenskompetenzen
•Ermöglichung des Sozial-Emotionalen

Lernens
•Schule hat eine wichtige soziale Funktion
•Lernen für die Herausforderungen der 

Zukunft - und die Anforderungen der 
Gegenwart > Bewältigung von Corona:  wir
brauchen Rücksichtnahme, Kooperatives
Verhalten, Empathie, 
Selbstregulationsfähigkeit etc.
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Lebenskompetenzen | Life Skills | 
Sozial-emotionales Lernen

• “..abilities for adaptive and positive behavior that 
enable an individual to deal effectively with the 
demands and challenges of everyday life”  (WHO 
2003)

• „Lebenskompetent ist, wer sich selbst kennt und 
mag, empathisch ist, kritisch und kreativ denkt, 
kommunizieren und Beziehungen führen kann, 
durchdachte Entscheidungen trifft, erfolgreich
Probleme löst und Gefühle und Stress bewältigen
kann“ (Bühler 2016, S.176) 

Bühler, A. (2016). Meta-Analyse zur Wirksamkeit deutscher suchtpräventiver
Lebenskompetenzprogramme. Kindheit und Entwicklung, 25(3), 175–188.

WHO - Weltgesundheitsorganisation (2003). Skills for Health. Skills-based health education 
including life skills: An important component of a Child-Friendly/Health-Promoting School. 
http://www.who.int/school_youth_health/media/en/sch_skills4health_03.pdf.



Die fünf Life Skills Komponenten



Zur Entwicklung des Konzepts

Ab 1980

Entwicklung des Life Skills 
Ansatzes

In der Gesundheitsförderung: 
Suchtprävention

Gewaltprävention 
Verhaltensprobleme

Verhaltensorientierung

Ressourcen und Schutzfaktoren 
stärken 

Ab 2000

Verknüpfung mit Sozial-
emotionalen Lernprozessen SEL

Forschungsgruppe CASEL 
in den USA

Verknüpfung mit 
Lernvoraussetzungen, 

Schulleistungen, Schulengagement

Neuere Entwicklungen: 
„Schulqualität“ 

Verhältnisorientierung

Setting-Ansatz 

Verschränkung mit dem Bildungs-
und Lerndiskurs 

Schulentwicklungsprozesse:

Schulkultur, Lernumgebungen
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2. Wie wirken Programme?

▪ Theoretische
Modelle

▪ Empirische
Befunde

▪ Evidenzbasierung: 
Was wirkt?
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Inputs
Kurzfristige 
Wirkungen

Langfristige 
Wirkungen

Programme
▪ Selbstwahrnehmung
▪ Selbstregulation
▪ Fremdwahrnehmung
▪ Beziehungsfähigkeit
▪ Verantwortliches 

Entscheidungen und 
Problemlösen

Lernumgebungen

− Sicher und fürsorglich
− Engagiert
− Unterstützend
− Hohe Erwartungen: 

fordern und fördern

Größere Bindung, 
Engagement und  
Commitment zur 
Schule

Weniger 
Risikoverhalten
Positivere 
Entwicklungswege

Bessere 
Schulleistungen,  
Erfolg in Arbeit 
und im Leben
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Durlak, J.A., et al. (2011). The impact of enhancing students’ social
and emotional learning: A meta-analysis of school-based universal 
interventions. Child Development, 82, 1, 405-432.

Modell: Wie wirkt sozial-emotionales Lernen?



Evidenzbasierte Programme zum sozial-
emotionalen Lernen – Internationale Forschung

Meta-Analyse von Durlak et al. (2011)

• 23% Zunahme an Fertigkeiten

• 9% Verhaltensbesserung betr. Schule, prosoziales Verhalten

• 9% Reduktion von Problemverhalten

• 10% Reduktion des emotionalen Stresserlebens

• 11% Zunahme in Scores in standardisierten Schulleistungstests
(Mathematik and Lesen) 

Durlak, J.A., Weissberg, R.P., Dymnicki, A.B. Taylor, R.D., & Schellinger, K.B. (2011). The impact
of enhancing students’ social and emotional learning: A meta-analysis of school-based universal 
interventions. Child Development, 82, 1, 405-432.



Meta-Analyse von Programmen in D / A / CH

Überblick über 146 Studien: 119 Schulen

• Lebenskompetenzförderung n= 48

• Externalisierende Verhaltensproblemen N=32

• Suchtverhalten=30

• Mittlere Effektstärke d=.24

• Wissenserwerb d= .55

• Effektivität in Kindergärten höher

• bei Umsetzung in multiprofessionellen Teams höher
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Beelmann, A., Pfost, M. & Schmitt, C. (2014). Prävention und Gesundheitsförderung bei Kindern 
und Jugendlichen. Eine Meta-Analyse der deutschsprachigen Wirksamkeitsforschung. Zeitschrift 
für Gesundheitspsychologie, 22, 1-14.



Grüne Liste
Prävention

Datenbank zu
wirksamen
Programmen
in Deutschland

http://www.gruene-liste-
praevention.de/nano.cms/daten
bank/information

http://www.gruene-liste-praevention.de/nano.cms/datenbank/information


Kriterien für Wirksamkeit

▪ Übergreifender Ansatz: Risiko- und Schutzfaktoren, 
Verhalten & Verhältnisse

▪ Methodenvielfalt

▪ Ausreichende Intensität

▪ Theoriebasiert

▪ Positiver Beziehungsaufbau

▪ Passender Zeitrahmen

▪ An die Zielgruppe soziokulturell angepasst

▪ Wirksamkeit belegt

▪ Gut ausgebildetes Personal

Weissberg, R.P., Kumpfer, 
K.L., Seligman, M.E.P. 
(2003): Prevention That 
Works for Children and 
Youth. An Introduction, 
American Psychologist, 58 
(6/7), S. 425-432



3. Forschung 
zu Life Skills 
Programmen 
in Österreich 

• Österreichisches Zentrum für 
Persönlichkeitsbildung und 
Soziales Lernen 
http://www.oezeps.at/

• Servicestelle für 
Gesundheitsbildung 
http://www.give.or.at/

• Keine systematischen Daten

• Umsetzungsstand heterogen

• Vielfalt von Aktionen und zeitlich 
begrenzten Projekten mit Fokus 
auf Verhaltensprävention

• Die verhältnispräventive Setting-
Ausrichtung unklar

http://www.oezeps.at/
http://www.give.or.at/


Unsere Forschung zu 
LIONS-QUEST in Österreich



• Lions-Quest-Klassen wurden mit 
Kontrollklassen ohne LQ verglichen

• im Längsschnitt über 2 Jahre (2012-2014)

• Standardisierte Skalen/ Fragebögen

• Implementierungs-Protokolle der LQ-
Lehrer/innen

Schüler/innen-Studie  
Quantitative Befragung

• LQ-Vertiefungsmodul mittels Online-Kurs

• Gruppen-Interviews der Schüler/innen

• Expert/innen-Interviews mit 
Lehrer/innen und Schulleiter/innen

Qualitative Begleitstudie 

2 Lions-Quest Lehrer-Trainings und 4 Support Meetings für Lions-Quest Lehrer/innen MMag.a Helga Stücklberger

Quasi-experimentelles Forschungsdesign



Die Stichprobe N=419 
7 LQ-Klassen und 9 KG-Klassen

Sporthauptschule 
Weiz

LQ n= 74

KG n= 67

BG Weiz

LQ n= 26

KG n=54

BG/BRG Gleisdorf

LQ N= 99

KQ n= 99



Die Schüler/innenstudie

Welches Wirksamkeit erzielt das Programm 
Erwachsen werden, wenn es in den Schulalltag eingebettet wird 
und über einen längeren Zeitraum von etwa 2-3 Jahren 
implementiert wird?

Auswirkungen auf 
▪ Schul- und Klassenklima

▪ Psychische Gesundheit

▪ Schulengagement

▪ Mobbing, Alkohol, Rauchen



Messinstrumente

Fragebogen zu Stärken 
und Schwächen SDQ 
Strength and Difficulty Questionnaire
(Goodman, 1997)

• Verhaltensprobleme - Peerprobleme –
Hyperaktivität – Emotionale Probleme -
Prosoziales Verhalten

Linzer Fragebogen zum 
Schul- und Klassenklima 
(Eder & Mayr, 2000)

• Lerngemeinschaft Schülerzentriertheit  
Rivalität/ Störung  
Sozial- und Leistungsdruck

Skala zur Erfassung von 
Schul-Engagement 

Veiga et al. 2012; 
dt. Version von Reicher & Matischek-

Jauk, 2013

HBSC-Items zum 
Gesundheitsverhalten
(BMG, 2011)

• Mobbing/Bullying

• Alkoholkonsum, Rauchen



Implementierungsgüte: Anzahl der 
durchgeführten Lions-Quest Einheiten

Basierend auf den Implementierungsprotokollen der Lehrer/innen
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15-23 
Einheiten

h
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> als 23 
Einheiten



-1 -0,8 -0,6 -0,4 -0,2 0 0,2 0,4 0,6 0,8

Lerngemeinschaft

Schülerzentriertheit

Rivalität/Störung

Sozial-Leistungdruck

Ergebnisse der Mehrebenen-Analyse für unterschiedliche Implementierungslevels

hoch

mittel

niedrig

Verbesserung im Schul- und Klassenklima



Besseres Sozialverhalten und weniger Mobbing
Schul-Engagement steigt

-0,6 -0,5 -0,4 -0,3 -0,2 -0,1 0 0,1 0,2 0,3

Mobbing

Problemverhalten*

Prosoziales Verhalten*

Ergebnisse der Mehrebenenanalyse für 
unterschiedliche Implementierungslevels

hoch

mittel

niedrig



ERGEBNISSE DER MEHREBENENANALYSEN

Fixierte Effekte;  Kontrolliert für initiale Werte (T1) 
Dummy coding des Implementation-Levels: gering – mittel – hoch
Signifikante Effekte (p < .05) fett 



Positive 
Wirksamkeit
ab mindestens
15 LQ-Stunden

optimal:
mehr als
23 LQ Stunden
pro Schuljahr



Potenziale von SEL am Beispiel  von Lions Quest

▪ Entwicklung individueller Kompetenzen für eine gelingende 
Lebensbewältigung

▪ Prävention von Mobbing, Verhaltensproblemen

▪ Schul- und Klassenklima wird verbessert

▪ Schulengagement steigt

▪ bedeutsam für gelingende Inklusionsprozesse 

▪ Gesundheitsförderung

▪ Förderung von Schlüsselkompetenzen für die Berufswelt

Reicher, Hannelore; Marlies Matischek-Jauk (2018). Sozial-emotionales Lernen in der Schule. Konzepte –
Potentiale - Evidenzbasierung. In: Huber Matthias; Krause Sabine (Hg.): Bildung und Emotion. Wiesbaden. Springer VS, 249-268.



FAZIT
Policy makers need to 
understand what 
researchers and educators 
already know: 

Social-emotional learning 
helps create more engaging 
schools and prepares 
students 
for the 
challenges of the world.

Weissberg, R. (2013). Academic Learning+Social-emotional learning = 
National Priority. Phi Delta Kappa. 
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Zentrale Frage: 
Wie können wir vom Wissen zum

Handeln kommen? 

Bereits 1601 wurde die Bedeutung von Zitronensaft für die 
Prävention von Skorbut erkannt, 

aber erst 1795 kam es zur Aufnahme in die Nahrungsliste der 
British Navy (Oldenburg & Glanz, 2008).

Oldenburg, B./ Glanz, K. (2008). Diffusion of innovations. In Glanz, K., Rimer, B.K., Vosmanath, K. (Eds)., 
Health Behavior and Health Education. Theory, Research and Practice. 4th ed. Jossey-Bass.

Bild:pixabay
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